Oeifentliche Erklämng gegenüber den Arbei- 
ten des H. V. Motschulsky, insbesondere 
seinen etudes entomologiques XI. 

eingeleitet von 
Dr. G. Kraut*. 



Öeit Jahren ist es meine wiederholt ausgesprochene üeberzeugnng 
gewesen , dafs es der gröfste Segen für die Entomologie und dieje- 
nigen, die sich ernst mit derselben beschäftigen, sein würde, wenn 
descfiptive Arbeiten, die dem gröfsien Theile nach nichts taugen, 
ganz und gar für null und nichtig erklärt würden, in erster Linie 
die des Herrn v. Motschnlsky. Man bedenke nur, wieviel Arbcits- 
aeit duyih das Grübeln über schlechte Beschreibungen, durch die 
Bemerkungen über solche und spätere Gegenbemerkungen etc. ver- 
loren gebt, wieviel Arbeitslust ertödtet wird, wenn wir uns dieses 
Grübeln zur Pflicht machen, um schliefslich an die Spitze einer Ar- 
beit von Wochen und Monden den Namen dessen zu setzen, der 
ein kurzes Spiel mit der Sache getrieben; denn- darauf liefe es z. B. 
hinaus, wenn man Motschulskys Arbeit über die Lampyriden einer 
sorgfältigen Bearbeitung dieser Gruppe zu Grunde legen wollte. — 
Ich habe es indessen nicht gewagt, früher mit dieser Ansicht auf- 
zutreten, weil ich mir die genügende Unterstützung nicht mit vol- 
ler Sicherheit versprach. Da erhielt meine alte Lieblings-Idee einen 
neuen, unwiderstehlichen Anstofs durch die Erklärung des Herrn 
Dohrn in der Stettiner entomologischen Zeitung 186-3 p. 101, wel- 
che er der Uebersetzung der bekannten Bemerkungen des H. Dr. 
Stäl über Walker's Catalogue of Homoptera in the Collection of 
the British Museum in dem Journal of Entomology T. I. No. 6. 1862 
hinzufügt. Der Schlufs des Stäl'schen Artikels, welcher die beispiel- 
lose Lüderlichkeit der besprochenen Arbeit mit Fachkenntnifs blos- 
legt, lautet: Ich bin dem British Museum und den Herren, welche 
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in der entomologischeii Abtheilang beschäftigt sind, für die mir be- 
wiesene Höflichkeit und Zuvorkommenbeit sehr verbanden. Ich 
wünsche diese Hochachtung auch za nia^ifcstiren ; ich glaube das 
nicht besser thon su können, als wenn ich selbst sie auffordere, 
allmälig und für immer diese Bände ihrer Cataloge der Wissenschaft 
halber aus der Welt zu schaffen. 

Daran schliefst sich die Nachschrift des Uebersetzeris H. Anton 

Freund pr. Stal ^ber.die völlige Unbrauc^barkeit, ^er W^Iker'sclien 
Hombt)fercn-Äibdten gesagt bat iind Habe darnm^ wie Ör. Signorel 
für die ^i^alei» dp< i^s sp^j^tf ^tjQin9logiqpiB ideFffnq«, ^ie Ueber- 
selzung seines Artikels für die entomologische Zeitung übernommen. 
Es bleibt für uns und die wenigen, die sich wissenschaftlich mit 
den Homopteren beschäftigöH '^ <pifatterding6 nichts übrig, wenn wir 
nicht den Walker'schen Augias- Stall mit Aufwendung von vieler 
Mühe, Zeit und Geld ausräumen^ wollen (und das kann Niemand 
v(io nns ,y erlangen) ,. !ils uns geoieinsali^ftUpb zu verpfliphten, ^ar 
keine ft$,Gk§ichl auf das Vorhandensein Walker'scljer Pnblipation^D 
mehr KU nehmen und so die Homopferologie in den, Zq,st3nd zuriicf^- 
znf Uhren, in dem sie gidi vor der Wfilkpr'schei} Degorgani^^liojj 
b^wd.« 

Auch in den Annales de la 80ciete.,entomologique de France 
(lS6j$)>J£it eiqe lleherselziiqg des Aufsatzes abgedri|ckt wordep und 
hßt si<;h Herr Signoret der yprpflicbtefldfin ^rltjärniig ge^en W.^lker 
angeschlossen. ; 

Cvßrade die tüphtigften Entomolpgei} werden iljre volle i^ijerr 
keRnujag und Nacliahmupg einen) Scüftitlp nicht yersagen , , wjelqhgf 
DJ,ch,t .Ijezweckt,. einep .sorglost!n Willkür Thjür' uiid Thpr^u pffnep; 
sondern einem Machwerk; die Pforten ^er Wis^n^phaft zu yerachlier 
feen, syfiil es nur Verwirrj^ng, keinen Segen ßtiftep kapn. 

, !()?,:Hp^T Walker für, dip Bpsphpeibungen bezahlt wird, ist j^ 
jU^e^I^aupt der*Zweck spjner Arfeeitfin wphl erreicht, w;ßnn er sich 
fip ßtück Geld mit iJenSelbep zusapjmepgescbrieljep hat '). , 

') Ob Herr W. dabei in bona od^r mala fide gewesen, ist zwar ei- 
gentlich ganz gleichgültig; wenn aber Herr W. bei seiner langjährigbn Be- 
schäftignng mit der Entomologie auch noch so arm >an entomologiscfaera 
Esprit geblieben wäre, so konnte er doch, gerade weil ihm nicht das 
Amt eines Vorstandes gegeben, dem es an Specialkenntnifs einzelner oder 
aller Abtheilangen des ihm zugewiesenen Departements fehlt, unmöglich 
darSber im Unklaren sein, wie schlecht seine Arbeiten sind; wäre er es 
aber, dann ni<issen dieselben ypllends unberücksichtigt bleiben> 



j , , WÄWidiesHewJf,le!-p}pgq^||V]i^feJ))Bi:(g;oS,sebfjeU ,^^^^^ glücVlipt ^ip 
"^^icer^^fii>,:j^r,l<eit^n J^esf^gf haj^fi, .^nt^en )di:e Cpleopl^rpjogep 
äMjc^p .F?)jripaJ^^uJf,ii^lwip.!Pgypt^: pi^t yerge^eo JE» ist inic 
Hflfeegreiflicjli, wie s^ph eineiQ y. Mot^ujsl^y ^egejipber |der dß^anke 
j^h^lten ]4|ftf es mä$$^ seineii ^esc^reibu^gen immjerhiq Beräck- 
sichtlgung zu Theil werden, weil eiazelne Arten aus ihnen erkenn.- 
V^F wären a^e,r|e.rs£hiep^a;stie}it (äpcli dieses Verfahren im grell- 
sten Widereprnc^i. m^t ttn^freoi täglÄcben Thijn upd Treihea! , €&- 
*!rifs würden wirsämmtlich jed%|i für tfapricJit erklären, der ^mßm 
Qfa^Qe noqh fefn,er etwas abnimmt, welcher Tag flir Tag scblieclijlp 
Waaie za Markte bringt; sein unreifes Obst wfii^de wegen seiner Ge- 
meiuschädlichkeit von Polizeiwegen als ungeniefsbar confiscirt wer- 
den, wenn sieh auch ein paar wirklich reife Stücke zufällig oder 
schlau dazwischen gemischt ßinden. Wäre der lUann aber gar ein 
^ändelsucher, der jeden schmäht und angreift, der seine V^aare 
sc|ilecbt nennt, wie sie es ist und verdient, so würde das betrogene 
Publicum denen dankbar §ein, die laut vor dem Manne und seiner 
Waare wamea, es, würde bald die aMgemeine Stimine sich 
gegen ihn erklären. 

Wss hat ein eptQmplogisches PubUcuiu dagegen bis jetzt ge- 
than? Obwohl fis seit Jahrzehnten weifs , dals v. M, stets eine 
Menge unreifer Publicailonen bringt, flie noch nach keines Kenners 
Geschmack gewesen i£nd '), nimmt es noch immer von denselbea 
Notiz»), sucht dieselben sorgfaltig bu verbessern und zu deuten'), 



') Vergl. hierüber v. Kiesenwetter's Note in dieser Zeitschrift Bd 
III. p. ^83. 

') Per Jahreslfe^cht über dip „wissenschaftlichen" Leistungen iip 
Ciebiete der Entomologie isf mit den Namen MotschoIsKy'gcher Arten 5ber- 
9chw.engiint and enthält ^seitenlange Copiea seiner Gattapgs-Diagnosen. 

') Hat Baan die§ ^inin?l mit Be^tiinnitheit thtin za jkSnnen geglaubt, 
8« erfahrt mf n alsjdaiin spSter, dafs man sich getänspfat hat, vpn v. JH. mit 
.4s» Worten: „pii a fansse la description dp Bemb. Fqpjcli e» J repnissant 
J'P»P'"''9pn*"- Hat "»an ein Thier in Folge unrichtiger ipnd gan? unge- 
pöS^ft^?"" Angaben und einer grandfalschien Stellung nicht erkennen kön- 
nen (Tachys albicornis in Lopha pv^ta), so heifst es „cette maniike de 
rebaptiser et de ^edecrire est nn vol scientiflqae". Nan, wenn v. M. 
pelb^t die Beschrpibang einer bereits bekannten Art unter einem neuen 
Namen einen wissenschaftlichen Diebstahl nennt, dann ist er jedenfalls 
der gröfste entomologische S{>itzbabe, den «s bis jetzt gegeben hat, denn 
Niemand hat in gleichem Maafse faelcannte Oattungen und Arten uiit neuen 
Namen in die Welt geschickt. Nur unter den Carabicinen und nur in- 
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wofür - ta ' alsdann -aiif '■ das' Gehässigste von ibm aDgegriffen ' wird. 
Um einem Motsclialsky gegenüber nicht als parteilich zu gelten, 
erlaubt man sogar solchen, 4ii vonder Sache Nichts verstehen, öf- 
fentlich zo urtheilen, dafs v. M. recht habe und hält es für unpar- 
teilich, wenn die Ignoranz Pankt lür Punkt nachgevriesen werden 
darf). 

So lang« es noch Entomologen giebtj die ian die Spitze einer 
sorgfältigen ■ eigenen Beschreibung den'Namen «iner unkenntlich be- 
schriebenen -Motschulsky'sch'en' Art 'setzen, die sie etwa vermittelst 
eifieis^tjpischen Exeniplärcs ») erkannt haben, wäre eih Motschubky 



nf rlialb ier, letzten J^hre; b?t er,?,.; 6., die 6a 1 1 n ng e n .PienoehÜe== Agrim, 
Nolioxenuf = ßyUeloioma,^ Crgpidottoma =r= Qrepidoga$ter, hachnothorax— 
Campfiiat Cyrtopterut== Mochthefut, Tachymenet == Tachyta, Trechignathuf 
= ThalattophiluM creirt. Ist ein Wort darüber zii verlieren, dafs v. Ä. 
in den £t 7 neue Anophtkalmut aas Krain beschreibt, die er allein be- 
sitzt? Soll man mit ihren Tiamen etwa die Cataloge verwirren? 

')'Nacbdeni ich auf drei Seiten die gefSlschte BescÜreibang von 
Bhegmatoceru» Mo t seh. besprochen und nachgewiesen habe, dafs eS 
mit Hülfe der Motschalsk j'schen Abbildung unmöglich wird, 
seinen Rhegmatocerut zu erkennen, erklärt der Händler L. W. Schanfnfs, 
<ler nie einen Slapbjlin beschrieben, dieselbe grofsentheils für richtig. 
(Wiener entomol. Monalsschr. 1862. p. 64.) Die derbe Abfertigdog (a. 
a. 0. p. 159), die S. verdiente, hat keine^ Widerlegung, nur einen Spott 
von der Redaction erfahren, welche anfserdem „nicht einzusehen vermochte, 
warum Herr Schanfufs seine Ansicht nicht eben so gut Sufsem dürfe, wie 
jeder Andere". 

') Gerade durch die freundliche Mittheilnng der Typen v. M.'s (wel- 
che auf mein Ersuchen in der Wiener entomol. Monatschr. 1862. p. 61 
nicht erfolgt ist) lassen sich die gutmUthigen Arbeiter selbst ausnutzen. 
Wie weit v. Mi aber in der Ausnutzung zu gehen vermag, das ergiebt sich 
in wahrhaft eclatanter Weise aus Hdchhnth's Vorrede zu seinem Beitrage 
zur näheren Kenntnifs der Staphjlinen Rufslands (in' dem jüngst erschie- 
nenen Bull, de Moscou 1862. 111. 1 — 113). Nach derselben stellte nä>n- 
lich V. Motschulsky dem Herrn Hochhuth das auf seinen Reisen gesam- 
melte Material unter der Bedingung zur Disposition, auf die Priorität 
zu verzichten; diese sichert sich v. Motschnlsky nun dadurch, 
dafs er die von Hochhuth angefertigten Diag''nosen unter sei- 
nem (v. M.'s) INamen im Bulletin publicirte, nachdem er sie 10 
Jahre bei sich gehabt. Wenn nun Hochhuth auch so übernatürlich be- 
scheiden ist, gegen ein solches Verfahren nicht zu protestiren, so mnfs 
das Autorrecht hier unbezweifelt für Hochhuth in Anspruch genommen 
werden. ^ 
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thSricht, sieb auch tanr die geringste <Mäfae> bei seinen Beschreibun- 
gen ^sa geben. (Sei ein^m >soldien''7erfahren mnfs uäs ein t. M. 
geOisseiJtlich mit' schlechten 'Beschreibangen fiberscbfitten nnd nm 
80 mehr, als er es überhaupt nicht ehrlich mit der Wissenschaft und 
uns fintomologen meint. ' 

•Nachdem in ^ der Wiener entomolögischen Monatschrift 1862 
pi;55^^63'die Fälschangen'nacbgewiesen sind, die H. t. Motschulsky 
in Besdireibungen' und 'Selbst in' einem Mannskripte yorgenommeu 
hätj>>nachdem> hier die -Gotmüthigkeit der Entomologen, ^aber 'auch 
zugleich ron 'Neueni'derWIsbraaeb'geschildert worden ist, den er 
in jeder Weise mit derselben getrieben, nachdem er selbst seinen 
frühern' Werken durch die Publikation seiner letzten Etudes die 
Krone ao^esetzt hat, war es nunmehr wohl an der Zeit, auch 
hier'-dieseni Treib'ien gegenüber aufzutreten. Der Berliner ento- 
mologisöhe Verein hat sieb daher in einer seiner zahlreichsten 
Sitzungen am 9. April einstimmig dahin aasgesprochen: 

Auf das Vorhandensein Motschnlsky'scher Publikationen, von 
denen die Etudes nicht einmal im Buchhandel erschienen sind, ist 
durchaus keine Rücksicht zu nehmen:') 

1) Weil H. V. M.'s Arbeiten notorisch zum gröfstenTheile un- 
brauchbar sind, und zwar bei kritischer Benutzung noch ungleich 
mehr ab sie es, oberflächlich betrachtet, scheinen. 

2) Weil er gegen streng sacbgemäfse Rectifikationen wie- 
derholt zWJtr unglaublich dreist aber in einer solchen Weise auf- 
getreten ist, welche über seine absichtliche Unaofrichtigkeit keinen 
Zweifel läfst. 

3) Weil der ron ihm namentlich im letzten Hefte seiner Etu- 
des angeschlagene Ton, welcher ein klares Licht auf seinen Cha- 
rakter und den seiner Arbeiten wirft, ihn und seine Produkte 
von jeder Berührung mit anständigen Männern der Wissenschaft 
ausschliefst. 

Gesellschaften des In- und Auslandes werden er- 
sucht die citirten Fälle zu prüfen und sich die Frage 
zu stellen, ob sie den Schreibereien t. M.'s Aufnahme 
gestatten dürfen? Die Redaction der Berl. entom. Zeitschrift 
hat dieselben von jeher „als des Abdrucks nicht werth" abgewiesen. 



') Jacqaelin DaVal hat bereits zu Terschiedenen Malen „la valenr toat 
\ fait nalle des travanx de M. de Motschulsky" erklärt; vergl. Annal. de 
la soc. ent. de France 1860. p. 637. 



G. JiCremlXiÄOejff'entliChe ^^iilämng. 

Mit der Erkläroog dje» Serliper YejeiDs sind AhrigeM ojjcbfi^nnr 
die in der Sitzang an weseoden Berliner Mitglieder, sp wie «ntef 
i^knderep Herr Prof, Schagm, dwaaßllig abwesend war, durchatis 
einTerstaoden, sondern eg haben sich ihr dem Wesen der Sache 
nach auch auswärtige Entomologen Toit Bedentang bereits vor der 
öffenllicben Pablication angeschlossen. Die Namen derselben hier 
aufzuführen, erscibien aber nach der Erklärung des Vereins wenrger 
geboten« da es nnnmehrthanptsSchJich dairanf ankonitat, im Sinne 
des yeisetpsbesühlnsses bei ^orkontRienden Gelegenheiten *o handeln, 
TT- Wlsna Männer wie Lacordair^ und Caiodeee 4chon jetzt err 
Jklär.t haben, hierheilForsogehens^ii wollen, mag dies ^ber wenigr 
stens nicbl: iunerwähnt ;bleibeo>. «Ncmis donnpjis, schreibt Lacttrr 
daire, taus deux Qotre adhesion ä la mesure prise par la .So- 
«iete eat«iMlo^9ne de ßerlia,^ l'egard de <WL, d* Motacbnlsklf, 
ä^PSiUimaimmäa 9rem9 aml d«rni«r.; Vous ijMwivesnfaireide 
cette declacfttion l'u^ge que boitiKons. semblenf«" ; i :r 



sU? 4prftfi S!ci?U^?fwfe,W?? noch .,dep Orf sejp ^^ ei^lärjen, 4afs 
Walker's Coleopteren- ßesßhrieibiipgen ebenf ovypaig Bernpksj^hlJr 
gjipg y^^ieqeii, wig die, der Hcfpipteren ; miotivir^ ipjag diese flrklä- 
fitp^ 4urfih jlie fpjgeiidp, yop H. Prof. Schafum gegebene Mitthei.ljjnif 
werden: Dafs es Walker aq den eleinßqt^rs|;en j^gDi)tpissen,/^uf 4<Pim 
^p}deid)ej'.CJole<>pj;erien fehlti "'jd. daff er z. B. bei 4bf{a^|iag seiner 
tiir eiqigp, Grosqhcn pro Stück lu ^ipem yVerli|B fthpr iPeyJoni gpj^f. 
jCertefl I)i9gnp$ep kein eineiiges Buicb, k^i^ne S^mnilu.ng heijjHt^t, k^pe 
VergleicbuDg eines andern Tbieres angestellt haben kapjp, bpiijvei^ep 
?ttr, Qfppge l^i^gqo^ien wie difj Am fßnffg^teus retr(*.<}IVfi der 
-?W ßM^\ ifcennjtlifih (wschriejjeijjer P^fißffliffi^t a}^Q jsiner £^z ^r 
dfTjq.Papptabtheilii^g ^er Cjargbicinen ^inzurwh?" ;.if!t» 4ip t^r^ep 
.fi^«Uf,9*WPP».ypn!,deWfl ejfte äi^^einiius, ^.yf.^i ffarp^(i,fitng^ 
sind, die also zu zwei verschiedenen Abtbeilungen, von 4ep,fp,ithfir 
Ji(Eine;,z.u, der i'/a^s^sfjv» epthalteBden ^btheilupg gpjjsrj;, idie 4er Gat- 
*"«?« P«?«^«?,«,'?!. di?>r?Uidep lfy^ropf^^le,n ßpst^ll^, abpf ei%f!,p,. 
h4*,eF \s\- . . ;...-,:■:■;.. :'^ r, ■;.. ^ .;.,,, 

Pif vqp /VValker beschneheppp^or^^iciden lerklärt; B^gej- 
der Mispr^bllität ihfjer Biesjchreibiingep yypgen in seipeip ^^i^tahjg nicht 
aufnehmen zu können. (Vergl. das Vorwort zum Catal.) 



